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1 Einleitung

Ein Vergleich der heutigen Moosflora an den Nussbaumer Seen mit jener frü-
herer Untersuchungen (W/7/7'fer 7995J gestaltet sich schwierig. Zu sehr ist in-
zwischen das Gebiet verändert worden. Die ersten Mooslisten entstanden in

Zusammenhang mit Vegetationsaufnahmen von A/öf/j/jger & £ser (7995,). Die

relativ kleinen Untersuchungsflächen waren auf die verschiedenen Vegetations-
typen verteilt und befanden sich vorwiegend in Wäldern sowie an der direkten
Uferzone. Mit dem höheren Wasserstand der Seen stehen heute viele dieser

Biotope teilweise im Wasser und sind schlecht begehbar. Manche Moose sind

verschwunden. Leider ist das weitaus moosreichste Gebiet mit Birken- und

Erlenbrüchen im A/euAt/ser/ocA, wo 1995 rund die Hälfte der Moose registriert
wurde, heute schwer zugänglich.

Nicht in die Moosaufnahmen einbezogen waren damals grössere Flächen, die

für intensiven Acker- und Futterbau genutzt wurden. Ein Teil davon ist kürzlich
renaturiert worden. Nun ist es spannend zu beobachten, welche Moosvegetation
sich hier entwickelt.

2 Methode

Basierend auf einem Plan der Stiftung Seebachtal, auf dem die Renaturierungs-
etappen eingezeichnet sind (Stand Januar 2009), wurden auf den renaturierten
Flächen Moose gesammelt und anschliessend Gattungen und Arten bestimmt
(vgl. Se/Vage / am Ende des Bandes).

Die Nomenklatur entspricht den Listen der Moose Europas und der Azoren

fCo/Vey ef a/. 79S7, Corfej/iS Grundwe// 7997, Gro//e <5 Z.on,g 2000J.

3 Ergebnisse und Diskussion

Die Ergebnisse sind in 7a,6e//e 7 zusammengestellt. Die Moosflora der renatu-
rierten Gebiete ist eher bescheiden. Viele Pflanzen sind klein und unscheinbar;
bei näherem Hinsehen aber trifft man auf einen faszinierenden Formenreich-
tum. Registriert wurden immerhin 39 Arten, nämlich 38 Laubmoose und ein

Lebermoos. Nur ein Moos, /4/nWysfe^/um Aum/'/e, steht auf der Roten Liste
der gefährdeten Moose der Schweiz fSc/wyc/er ef a/. 2004J. Es wächst spärlich
am Ufer eines kleinen Teiches und wird als «verletzlich» (VU) eingestuft. Die

andern Moose gelten als «nicht gefährdet» (LC); viele von ihnen sind häufig und

verbreitet (siehe 7âAe//e 7 im Anhang).

Am grössten ist der Moosreichtum bezüglich Artenzahl wie Deckung in den

Flachmooren. Auf den sich selbst überlassenen Sukzessionsflächen zu Moor-
wald etablieren sich stark wuchernde Gefässpflanzen, welche den Moosen

wenig Lebensraum lassen. Die beiden renaturierten Weiden rund um frisch



ausgehobene Amphibienteiche sind für aussagekräftige Schlüsse zu kleinflä-
chig. Auf den Blumenwiesen werden oft die Moose durch den dichten Wuchs
der Blütenpflanzen (angesäte Samenmischungen) verdrängt. Eine Ausnahme
bilden allerdings zwei Flächen mit einer etwas reicheren Moosvegetation: Ei-

nerseits hat sich auf der trockenen Blumenwiese der See/ra/de eine typische
Moosflora sonniger Trocken- bis Halbtrockenrasen eingefunden. Anderseits ist
die Blumenwiese /m P/'ef besonders reich an Feuchtezeigern. In beiden Fällen

bietet die stellenweise etwas lückige Vegetation der Blütenpflanzen den Moosen

geringeren Konkurrenzdruck.

Laut ökologischen Angaben bei A/e6e/ & PM/pp/' (2000, 200/ und 2005J sowie
bei Dü// (79P0J sind viele der gefundenen Arten als Pionier- und/oder Ruderal-

moose, vielfach als Bewohner offenerdiger Standorte einzustufen. Rund die

Hälfte aller Arten dürfte konkurrenzschwach sein und von Gefässpflanzen wie
auch von kräftigeren Moosen überwachsen werden. Die vorliegende Artenliste
(Tabe/fe /) widerspiegelt also nur einen momentanen Zustand, der sich bald

wieder ändern kann.

4 Zusammenfassung

Auf den renaturierten Flächen ist der Moosbewuchs relativ bescheiden; am

üppigsten ist er in den Flachmooren. Insgesamt wurden 39 Arten, 38 Laub-

moose und 1 Lebermoos registriert. Darunter befindet sich nur ein Vertreter
der Roten Liste der Moose der Schweiz; er wird als verletzlich eingestuft. Die

übrigen Moose sind nicht gefährdet. Viele Arten sind konkurrenzschwach und

kurzlebig. Die Moosflora befindet sich in einer dynamischen Entwicklung; es ist

anzunehmen, dass sie sich kurzfristig wieder ändern wird.
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